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Ein reine Mutter / undJ ungfrau ohne Macke!
der Erb- Sund.

Welcher ich hiemit dise erste Lob - und Druck --Verfassung als ersten
und rechtmässigen Ainß meines wenigen Könnens in höchst - schuldigen
KelpeÄ demüthigist äeäicire / unddarnider lege/dich fußsählig bittent/
dises obwohlen unachtbahre doch gut gemeinte Werck deiner barmhertzi-
qen Augen darumb gnädigist zu würdigen / weilen hierdurch nur gedencke/
dich als ein unvergleichliches Werck der gantzen Welt vorzustellen/damit
sowohl die Kunst deß Göttlichen Maisters / als Grösse deiner Vollkom¬
menheiten in dir / O Maria ! gelobet/geliebet/und verehret werden . Ich
folge nach dem LxempelkluckiL . welcher niemahls ein Kunst - Stuck zu
betrachten vorgestellet / ehe und bevor ein annemblicher Music - Klang er-
schallete. Wohlandann/so klingetjhr Paucken : ErschalletjhrTrom¬
peten : Maria ist daß gröste Kunst - und Maister - Stuck . Der Göttliche
Geist äirigire so dann mein Hertz und Jung / Le os meum swumcisbirlLU-
äem tuLm ) so wird mein Mund dich Mariam zu loben anfangc ».

Isbia wea nunc snnunciLte
I .Lucies Le nreeconia Virginisimmaculstce.
Ihr meine Lefftzen öffnet euch/ zu preysen und zu loben;
Mariam / so ist unbefleckt/ und über alles erhoben.

Wann ich mir jemahlens gewünschet hab/daß ich begabet seyn solle mit
einen scharpffsinnigen Verstandt / mit einer fruchtbahren Gedächtnuß/
mit einen begierigen Willen / mit eine» brennenden Eyffer / mit einer Sa¬
lomonischen Weißheit / mit einer Liceronischen Zung / mit einer Aposto¬
lischen Stimm/so wäre es mir anheuntvonnöthen / auff daß ich mit mehr
dann tausend Lob - Sprüch als so Villen lebendigen Farben Mariam
das unvergleichliche Werck deß Allerhöchsten / so vtl rühmlich hervorstrei¬
chen/als lebhafft dem Original gemäß mit denPenselmeinerZungen ent-
werffen kunte . Aber ich weiß der Sach keinen Anfang z« machen / welcher
so gar Englische VoÄores , Hönig - fliessende Mäuller / Hoch - fliegende Ad¬
ler kein Ende gefunden : Es haben sehr vil jhre Feder zum Lob Mari « ge-
spitzet/ aber wenig (was sag ich wenig ) ja gar keiner zur vollkomener Ent-
werssung gelanget . O was schwäre Burd Hab ich destwegen mir an-
heunt freywillig aufferleget / ein gebührende Lob-Red von der glorwürdig-
sten Himmels - Königin auff diser Löblichen Kantzl vorzutragen ! wie kan
ich mich dessen ohne Vermessenheit vnterfangen / wann schon vorlcngst der
Hoch -erleuchte Jünger in seinen Offenbahrungen häuffige Zäher vergos¬
sen/ da weder im Himmel noch auff Erden jemand befunden worden / wel¬
cher das versteglete Buch der hohen Gnad - undFreyheiten Mari « eröff¬
net - ? mit Visen allein kan ich mich von disem Last hervor winden / wann ich
der heiligen Evangelisten Fueßstapffen eintritte / die mit einen ehrentbie-
Ligen Stillschweigen die Hochheit Mari « vorbeygelassen / und jhr Vor¬
trefflichkeit allein mit disenWorten eingeschlossen/ äe gua nuws elk M-
8U5 , daß sie nemblich die jenige seye/ von welcher IEsus vnser Heyland
gebohre ist : lüxungue b.eonem,ist das gemeine Sprichwort/gleichwie auß
den Blauen die Grösse deß Löwen ; auß denen Strallen die Sonne ; auß
den Glantz derDiemant ; auß den lieblichen Geruch der Balsam ; auß



der Frucht die gute Arth deß Gewächs erkennet werben/ also ist Mari«
Hochheit mit dem überflüssig hervor gestrichen/ daß sie als ein Mutter deß
Allerhöchsten wird vorgestellt. Darumb sagt der Englische Lehrer: Hu-t»?--»--'-
manitss Llirilli ex so, guock est unita Oeo , Le beätituäo cresta ex boc, ^ '
quock elk kruitioOei LeL.V. ex hoc, quoll ell Elster I)ei,hadent guanllam
llignitatem insinitsm exbono intmico, quoll elk Deus , Lc ex Hac parts
non potelt aliquill 6eri melius eis: Oie Menschheit Christi aUß dem/ daß
sieGOtt verei,,bahret/ unddie erschaffene Geeligkeit auß dem/ daß sie
ein Genuß/Gottes; vnddieseeligisteJungfrau/alseinMutter Gottes
haben einige vnendliche Würdigkeit auß dem unendlichen Gut/ so GOtt
ist/ und solcher seiths kan nichts besser«gcmachtwerden/ als die Mensch¬
heit Christi/ die Seeligkeit/ und so hohe Mutterschafft Mariw.

Irren sich demnach gar weith diejenige/ welche sich bemühet/ jhr un¬
befleckte Reinigkeit/vermittels lästerlicher Feder/ mit den finsteren Nebel
der Erb-Sündzu verduncklen; In dem doch so wohl die heilige Göttliche
Schrifft/ als heiligen Vatter vnd vortrefflichste Kirchen-Lehrer die klare
Prob vor Augen gelegt. In heiliger Schrifft Mar ist zu lesen/ daß/ so6»->--
baldAdam mittels begangener Ungchorsambs-Sünd gefahlen inUngnad
der Göttl.Ma>est. gefahlen in Pann deß billich erzürnten Himels/ gefah¬
len auß dem lieblich geordneten Lustgarten in dise verkehrte Welt-Wü¬
sten/ ehe und bevor dem Adam vnd Eva die Straff wurde angekünbet/
über die listige Schlang der Fluch ergangen sey: Dieweil du diß gethan/
so bist du verflucht/ re. Weither: Inimicitiss ponam inter re Le mulierem,EM.
Le inter Ismen tuum, Le lernen illius: Ich will Feindschafft setze» Zwi¬
schen dir / und dem Weib/ und zwischen deinen Gaamen und ihren
Gaamen-lpü contsrer caput tuum» Und dises Weib wird deinen Nopff
zerknirschen. Die heilige Vatter wollen durch besagtes Weib Mariam
verstehen sie nemblichsey die jenige/ welche künfftig hin derHöllischen
Schlang/ in Krafft ihres Göttlichen Kinds JEsu Khristi/ den Kopff zer¬
quetschen/ allen Gewalt und Gifft benemmen/ den Menschen auß dero
Rachen herauß reisten/ vnd in die vorige Freyheik/Gnad/ vndEhren-
Stand einsetzen werde/ der Ursachzwar/ damit/gleich wieder boßhaffte
Menschen-Feind die Welt durch ein schwaches und gebrechliches Weib
unter seine Füß gebracht und besiget/ also gleicher Gestalt von einem
schwachen Weib durch den Gewalt ihrer Leibs-Frucht widerumb besieget/
mitFüssen getretten/ und mithin all sein Hochmuth gestürtzet wurde; auß
welchen Worten/was ist anderst abzunehmen/ als daß GOtt in dem wi¬
der Adam und Eva gefeiten nachtheiligen Urtheil Mariam mit Nichten be¬
griffen/sondern von dem Joch teufflischer Dienstbahrkeit prseservlret habe?
Damit die Schlang nicht Ursach hatte zu frohlocken/ singt Oavill/Zchu- /̂s »-
vabiteamOLll8mLne ßiluculo, dlL. mane lliluculo, Morgens sobald
es taget/ nein blich im ersten Augenblick ihrer Empfangnuß/wird Gott sie
erhalten von der Erb-Sünd ; Dahero wo die Vulgata sagti /Zchuvabir
eam VLU8 maus lliluculo , liset der heilige Hieronymus, Luxilishitur̂ E/-
ip6I )Lll8inexorllio matutino .' GDttwirdJhrhelffengleichbeyAuff-
gang deß Tags, ^eremise dem Propheten/ dem heiligen Joseph seinem
Nöhr-Vatter/ ôanni seinem Vorlauffer hat zwar GOtt geholffcn/aber
Nicht mane lliluculo, Morgens in aller Frühe/ sondern nachdem der
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Taa schon würcklich angebrochen ; sie seynb zwar empfangen worden / aber
nicht wie Maria ; was hatte dann sonst von Göttlicher Hand Maria be-
sonderes ? welche doch ihr geliebter Gesponß/Milium inter spina8 , ein

Lttt /.r. ^ ch^ eeweiseLilien / der himmlische Pottschaffker Oadriel , OratiL Ple¬
num , voll der Gnaden / die betagte heilige Lliladetk , deneäiÄam inter

^E ' mulieres , gebenedeyet unter den Weibern haben außgeruffen ? Wie hat-
^ te dann die geprisene Kirchen -Sonn ^ uguttiuu8 sagen können : La purita-

^ ^ re nitedat ) ĉ ua lud VLO M2)0t uec ûit iutelligi ) Maria habe mit solcher
Reinigkeit geweißlet und geleuchtet / über welche unter GOtt kein grös¬
sere kan erdacht werden . Dahero ich ste billich kan nennen mit dem Heil.
Vrunoue , Livitatem sanÄam . einheilige Stadt / welche L.uci 5er durch

.L' ^ die Erb -Sünd niemahls hat erobert : Ich kan sie nennen mit Imäovico
r»/--n . VI060H .ulam maguiücam seterni Imperatori8 , ein herrliche Burck deß

ewigen Laysers / in welcher der Fürst der Finsternuß durch die Erb -Sünd
^ njemahls hat reliäieret ; Ich kan sie nennen Mit Vamalceno : Ivolam ex
^1hmi5 ^uäLjci8 ortam - eine Rosen von denen Jüdischen Oistlen / welche

der höllische KottrKeffer durch dieErb -Sünd memahl bedastet hat ; Ich
2 . Ean sie nennen mit Ouerrico ) terram deneäiLkam ) ein niemahls berührte

^ ^ bdeyte Erden / in welcher niemahls der gesichtete Distel der Erb-
Sünd / sondern das Brod der Englen / die Speiß deß ewigen Lebens ge-
wachsen ist ; Ich kan sie nennen mit Lonaveutum , va8 purum , puriu8 -

S- puriürmum , das allerreiniste Geschürr / in welchen nicht die geringste
Bitterkeit einiger Sünd / sondern der annehmlichiste Lilien -Geruch der

2hm». t/e Reinigkeit enthalten ist ; Ich kan sie nennen mit Ikeopkane , sanLuarium
K' ^ 88 . 1rinüari8 ) einen so heiligen Orth / welchen die allerheiligiste Drey-

faltigkeit wider alle feindliche Betastung mit einer 8alva <2uaickia begna¬
det hat . Ich kunte noch mehr sagen ; aber leichter seynd in ein Zahl zu
bringen die Haar deß ^ dlolonischen Strobel -Kopffs / die Wachtlen / so den
Israelitischen Volck schier ins Maul geflogen / die Mucken / welche den
Ägyptischenklraraogeplagt/dieFuncken dereingeäschertenStadt 80-
ckoma und Oomorra . als daß ich kan zehlen die Ehren Titl / mit welchen
Mariam in ihren Gchrifften erhoben haben ^ mdrotiu8 . ^ uselmu8 , ^ n-
roninu8 , ^ ugullinu8 . Lecia ) Lernaräu8 ) Lrigitta ) Louaventura ) Lwno,
OosmL8 HierosolymitanuZ , Lyrillu3 ^ .Iexau6rinu8 , Lpiplrauiu8 , Ore-
goriu8 magnu8 , Hieronymu8 , IrLneu8 ,^oanne8 LlrrysoüomuS )I âuren-
tiu 8 Zuüinianu 8, l̂ lattlrXU 8 ^ .p0lto1u8 , Iv1etdoäiu 8 - ketru 3 Llrrysolo-
gu8,1lieoäoru8 8tuclita , Hroma8 ^ (iuina8 , und Ubertinu8 , lauter Hei¬
lige / unzahlbahr anderer zu geschweige» /welche alleeinhellig bekennen/
allzuwenig geredt/gelehrt/und geschriben zu haben von derVortrefflich-
keit

Nachdem ^ pelle8 die von dem berühmten Mahler krowgene durch
gantze siben Jahr gefertigte kunstreiche Bildnuß ersehen / schrye er auff
Mit Verwunderung : Oeximium 0PU8! mira re8 ! summu8 lador ! arti-
kcium maximum ! O vortreffliches werck ! O wunderbahrliche Sach!
O unaußsprechliche ZLrbeit ! O großes Rmrst -Stuck l Ein weith vor¬
trefflicheres / ja das gröste Wunder -Werck der Welt war MARIA / wie
hie höchste Weißheit bey dem Lccleüallico sie gerühmet / VL8 aämiradile,
opu8Lxcelü : ein wunderbahrliches Geschür/ein werck deß Allerhöch¬

sten/



sie«,/ welches nicht nur von Men Jahren/ sondern wie im Buch der Weiß-
heit zu lesen ist/ sbWternoorämsts, von Ewigkeit vonG<dtt vorgeses s.c.
hen/ durch 42.Geschlechter der Propheten und König ist erkisen worden
zur Mutter deß Höchsten. Sosehr» aber Maria durch die Erb-Sünd
wäre ein Magd deß Teuffels worden/was wäre ihrErwöhlung vonEwiq-
keit nutz gewesenezu dem Khriste JLsu !was für ein Schandfleck wäre dei¬
ner unendlichen Vollkommenheit angeklebet/ so du hättest wollen von ei¬
ner Sclsviu deß Sathans qebohren werden? Setze man erstlich/ daß Ma¬
ria ein erwöhlte Mutter GOttesfey/und setz-man hernach/ welche Rei-
Nigkeit die Mutter GOttes haben soll: 5ub MO Major neguir intelligi,
unter GOttkan kein grössere erdacht werden. Die Ursach solcher Voll-
kommenheit leget uns ^ugultmus klar vorAugeu: kropteres Ivlsris ele-^ r«.^
tts elt tri per omnes crcsrurs8, ommbus gratisstoecunäsrs , owni virtule
Le tsnÄirste replets, ut cle munckillima kvlscre,munäWmus kilius natce-
retur. Oestwege» ist Maria erhoben worden über alle Creaturen/ mit
allen Gnaden bereichet/ mit aller Tugend und Heiligkeit angefüllet/ da¬
mit von der reimsten Mutter das reiniste Lind JESUS / gm vocarur̂ ai- i.
Llrrittus, gebohren wurde.

Diser Ursach halben wäre sie gewürdiget/ nicht nur in ihrer Empfäng-
nußsvor welcher sie schon erschaffen) von der Erb-Sünd befreyetzu seyn/
sondern hatteauch nach ihrer Geburt (vorwelcher sie schon heilig Ware)
in Besitz alle sittliche Tugendten/ wie nicht weniger das völlige Liecht der
Vernunfft und Erkantnuß Gottes/ die Wissenschafft natürlicher Dingen/
die Göttliche Schrifft auß dem Grund zuverstehen, die Weißheit vorder
Weltauffdas unsträfflichiste zu wandlen/ein Beherrschung aller Sinnen/
die mehr dann natürlich/ Krafft welcher sie niemahls in ein Unvollkom¬
menheit gerathen/ welche nur den mindisten Schatten einer Sünd hette
vorgestellet. Dazumahl schon in der ersten Blühe ihrer Jugend fienge sie
an zu würcken/was zur Himmlischen Glory verdienstlich/und in disen Ver¬
diensten schwunge sie sich mit höchster Geschwindigkeit dermassen hoch,daß
sie die hochsteigende Adler in Flug der Heiligkeit nicht kunten erreichen.

Hohe Berg und Bühel seynd zwar die Heilige deß Alt- und
Neüen-Testament/aber der höchste Gipffel diser Berg ist dieGlorwür-
digiste Jungfrau/ welche an Tugend und Heiligkeit/ an Verdiensten
und Gnaden über alle andere sich erschwungen hat- kckonres Sr colleg
ist die klare Bekantnuß kiclisräiL8.Paur.k/lontes Le colles tum tänttl LE.
utriulgue teüsmenri, vertex darum moutium etkL.V.grsris Le meritis
trsnsgreäienäo universos: Auffdisen Gipffel/ O ihr unsinnige Hebroeerl
ist bereits der verlangte tckelliss abgestigen/ in disen Gipffel aller Heilig¬
keit hat er das menschliche Fleisch zu Widerlösung der sündigen Welt an¬
genommen: und wie sollen die andere Heilige mit disen vollkommenen
Werck Gottes verglichen werden? dlon elk LÄum rsle opue: Nicht einer
ist Marter gleich; dann obzwar die Aposteln mit ihrer Zahl in den Him¬
mels-Zirckel zu Himmels-Zeichen erhebet/ und von der Sonne der Ge¬
rechtigkeit mit der Gnad vilfältigen Liechts begabet/ die ersprießliche
Etnflüß auff die heilige Kirch Gottes außgegoffen: Ob schon die Märty¬
rer in den wütteudenHeydenthumb als so vii Facklen von denen tyranni¬
schen Flammen zu Ehren deß Glaubens angezündt: Ob zwar die Predi¬
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aer und Lehrer als so vil schwangere Wolcken den häuffigenRegen ihrer
Wissenschafft gebohren/ und die unfruchtbare Erden der menschlichen Un¬
wissenheit begossen/ damit der Glaub auß ihr entspricht» möchte: Hb
schon die Einfidler als so vil Keder-Bäum deß Bergs Libsm mit der Hel-

Löhe erreichet: Hb schon die Jungfräuliche Scharren/ als so vil von de¬
nen Cnqlen gezierte Lust-Gärten den lieblichen Geruch ihrer Tugenden
aller Hrthen vermercken lassen/ nichts destominder ist zu beobachten/ daß
Lise Lust-Garten vnter den annembltchen Blumen auch Distel vnd Dör-
nerhersürgebracht-- daßdiseKeder-Bäum dem Ungewitter der Anfech¬
tungen nicht entgangen: daß dise Wolcken vnter den Brausen der In¬
dischen Winden zertheilet: daß dise Facklen mit dem Rauch derEytel-
ketten angestecket: vnd daß dise Himmels-Zeichen vtlmahls erschüttlet vnd
aewacklet: Ich will sagen/ daß kein Heiliger/oder Heilige so eyfferig ge¬
wesen/welchen nicht unterweilen die eigne Neigung verblendet: keiner so
andächtig/welchen nicht die eigne Lieb vilmahls betrogen: keiner so be¬
ständig/ welcher nicht zumöfftern durch ehtleGedancken zurErdengezo-
aen worden. Wer mich in diser Freyheit zu reden eines Frevels beschul¬
diget/ dem stelle ich an die Seithen die unvergleichlich starcke Säule der
Kirch Gottes ^ uZutkinum, welcher mein vorgetragene Wahrheit mit dem
Schwerdt seiner Hocherleuchtisten Gedancken suchet zuverthättigen. 8i
omnes 8snÄi ; Ostarckes Sttchblad r welches keiner wird übergwäldi-
gen! 8i omnes8LNÄi, Le8anÄL,äum dicviverent, interrogsti fuiffent,
Mrüm 6ns peccuto essent, ornnes unL voce clarnLsssnt: 6 äixerimus,
qnoniLrnpeccLlumnonkrbemus , ip6 nosleckucimus , Lc Veritas iano-
bis non eü : wann alle Heilige noch bey Leben wären befragt worden/
obA niemahls mit Vnvollkommenheit sich besudlet/ so wurden sie sich
selbst anklagen/ und bekennen/ daß sie nicht mit einer allein/ sondern mit
Villen sich beladen: Die Heilige Gottes haben zwar gesündiget/ aber nach-
qehends strenge Bußgewürcket/undsoweit in Tugenden fortgeschritten/
biß sie endlich zu einem Berg der Vollkommenheit erwachsen: blomesöc
colleslunt 8snÄi : Berg der hohe » Tugend und Heiligkeit seynd wor¬
den die Außerwöhlten Gottes; Marta aber hat nicht allein niemahls ge¬
sündiget/ sondern hat alle Berg der Tugend und Heiligkeit weitübersti-
qen/ja so gar den Gipffel der höchsten Vollkommenheit erreichet; Vertex
lrorurnmontium eikö. V. bUariaistern Gipffel der Hochheit und Äoürde;
Ein Gipffel der Tugend und Heiligkeit; Ein Gipffel der Vollkommen¬
heit und Gnaden. O eximium Opusl D grosses wunder -werck !O vas
aämirabile ! O wunderbahrliches Geschirr ! wunderbahrlich in der
Empfängnuß: wunderbahrlich in der Geburt; wunderbahrlich in
dem Leben; wunderbahrlich in denen Lugenden; wunderbahrlich in
der Schönheit; Wunderbahrlich in der Vollkommenheit-

Es scheinet/ als hette sich GHtt mit Maria verhalten/ wie jener be-
rühmbte Künstler Xeuxes, mit der Göttin chmo; Dise als gemelter Xeu-
xes mit lebendigen Farben auffs schönste vorzustellen gedachte/ hat er alle
schöne'Adeliche Jungfrauen der Stadt ^ grigenri zusam beruffen/ von
jeder ihr besondere Schönheit vnd Eygenschafft abzubilden: Als von diser
die wohlgebildte koüwr deß Leibs; Von jener die Gtrallen deß freund¬

lichen



lichen Antlitz; Von einer anderen den Purpur der vothgefärbtenWau-
gen/ rc.rc. Und drse Schönheiten insgesambt eignete er alle zu der Göttin
^uuoni. Eben also scheinet es/ als hätte sichG-Ott mit Maria verhal¬
ten/ Dero Schönheit ein Maister--Stuck muste werden/ nicht Indische
sondern Himmlischer/ nicht Menschlich-sondern Göttlicher Hand: Was
nur vollkommen in denen Himmels-Geistern/was Wunderbahrin denen
Außerwöhlten/ was rar und Tugendsambm denen Geschöpsftn/ so je-
mahls die Welt/ als Wunder-Merck gleichsamb hat angebettet/ das al¬
les hat Gott in Maria/ als in einen Begriff/versamblet.

Ich nihme zu Zeugen den heiligenÎ ieronMum: ÖEteris ZrariÄ xer5̂ .^
parres prLÜLtur, auteni tota Le intuäit §raLise pleniruäo : Airhe-
ren heiligen und Seeligen hat der Regen der Göttlichen Gnad nur ge-
tröpfflet/ Mariam aber hat ein gantzes Meer der Gnaden überschwem¬
met: Ich nihme zum Zeügen den heiligen Aldertum Naßnuni: 8icur̂ -.^
L6ri6u8 Luit 6pecio6i8 prse 611)86ommmn , 6c V.Ivl. pulc^errlma Luit in-
rer 6603 kominum : Gleich wie Christus unter denen Menschen - Rin¬
deren der Schönste gewesen/ also istMaria die Schönste unter allen
Töchtern unserer ersten Groß-Mutter Evce:Ich nihme zum Zeügen den
heiligen Lernaräum: dlikil eLt virtuti8, redet er zu Maria/ nibil elt vir-
tuti 3, <̂uoä ex te non resplenäeat , Lc <̂uiäciuiä dabuere LanÄl, tu Lolâ / ^ ^
xoüeäiüi : Es ist kein Tugend / welche in dir nicht hervor leuchtet / und
was immer alle Wellige Tugendsames hatten/ hast du alleinig besessen.
Es verliehret gegen ihrer Vortrefflichkeit ihren GLantz die goldene Son¬
ne : Es erschwartzet der silberne Mond : 8oi. E , aL I_Vna
nlArevo: Es verschwinden dieFeurigeHimmels-Liechter: Dielautere
Wasser-Ströme/die klare Brunnen-Quell/das reiniste Khrystall müssen
sich schämen vor disen Spiegel der Schönheit«

Aller schönen Garten-Tracht/
Aller stoltzen Blumen-Pracht/
Seynd gegen Ihr ein finstere Nacht.

Die Diemandt seynd dumpere Glatz«Scherben gegen Ihren Augenr
Die Sonnen-Strallen seynd finstere Schatten-Würff gegen Ihren Har¬
ren: Die weiffe Helstenbein sambt dem Orientalischen Perl«Zeug verlieh¬
en den Werth gegen Ihren Händen: Alles Gold ist ein rauher und
schmutziger Bley-Schroffen gegen Ihren Glantz: Cy wie kan ich alles
außsprechen! Ich getrau mir nicht mit den trüben Augen meiner Geban¬
sten disen rcinisten Spiegel der Vollkommenheitz« beschauen/ auß Forchk
von dem allzugrossen Gegenschein zu erblinden. Zch lasse reden von so
unvergleichlicher Schönheit einen heiligen Qregorium dlicom: welchero«,.-«
Mariam nennet: kulckrimäinem xulcderriluum pulckritllstinis, Lt pul- O«:t Z'
cdriorum omnium lummum ornsmentum , Die schönste Schönheit der
Schönheit/ und allen Schönen die höchste Zierd: Ich lasse reden Kn-
xertum , welcher auffgeruffen: Virgo Virgmum , nec priMLln ümilem
vis» , nec hadere te<̂uenteru ! <l> Jungfrau aller Jungfrauen / die du
deines gleichen weder gehabt hast/noch haben wirst! Zch lasse reden
nen heiligen Ignatium den Märtyrer/ welcher sie benambsct Lieleite pro-
stigium, ein himmlisches Wunder : Ich lasse reden einen heiligen Lph-D rem,



rem,welcher sie außmffet / miraculurn prEÜanriüimumuniverii ordis rer-
rarum , für das vortrefflichste Wunder -werck dergantzen Welt : Ich

O^ r.2.^ tEreden einen ^näream (̂ rerenleni ) welcher sie betitlet / compen-
^iEMcomprelrenübüiumxerfeÄionurnvei ) einen Begriff aller unbe-
nreifflichen vollkommerrheiten Gottes : Ich laß reden einen heiligen Lpi-
Mmum,welcher sie außgibt für ein Mirackel/über welches sich so gar

0a?. im Himmel zu verwunderen ; Mracukun üupenäum in Loeli8) ja er sagt
so gar / sie feye die Majestätt selbsten gewesen/ Noch mehr

, ^ v, ^redet der heilige vionyliug ^ .reopaZiru : OuÄus sui (ich setze seine eigneAW. Wort/wem beliebig kan nachsuchen/es wird sich folgender Massen finden)
VUÄU8 tui aä vejformem prselenriam alriÜiML VirZmis , raMu8meim-
menlu8 äivinu8 lplenäor circumiülür exterm8 , Lc pleniu8 irraäiavirin-
reriu8 , ranta enim in nie oinnium oäoramentorum tuperadunäavir tra-
LranriL ) utneccorpu3 infelix nec lpirirv .8polier roriu8 ac raML telicira-
ri8 inüZnia üiüinere , reüor - aäerar in VirAine - veum , 6 tua vivina
ckoÄrina non nie äocuiiler - danc verurn veuni creäiäiüem . Daß MUß
ein Schönheit gewesen seyn! Zu Deutsch : Ich bin geführt worden zu
der Gegenwart der glorwürdigisten Jungfrau Maria / dero persohn
schier einen GOLL gestaltete / ab welcher Anwesenheit ein solcher uner¬
messlich herrlicher / ja gleichsamb Göttlicher Glantz mich äußerlich umb-
schüren/ innerlich aber noch vollkommentlicher umbgeben : und mit ei¬
nen so lieblichen Geruch überschattet hatte / daß mein unglückseliger blö¬
der Leib/wie auch mein schwacher Geist dievortrefflichkeit jhrer Schön¬
heit nicht kunte übertragen . I <H bekenne es durch den jenigen GOTT/
welchen sie in ihren Jungfräulichen Leib getragen/wann mich die Gött¬
liche Lehr nicht sattsamb unterwisen / daß ich Mariam als den wahren
GOtt geglaubt und angebettet hatte . So vill Oionyliu8. Jetzt frage ich/
wer har jemahl dergleichen Wunder der Schönheit in die Augen gefasset?

s.?^ ?.Z)jbSchrifftgibt mirkurtz zur Antwort : niemand ; Sonett faÄmnrale
d' 0PU3 in univerli8 r ê§ni8 : Weder in Asm/ weder in Africa / weder in Ame¬

rica/ yoch in Europa / nicht in der gantzen Welt ist jhres gleicheuö gefer-
tiget / noch vil weniger gesehen worden.

Nicht umbsonst hat sie der Himmlische Bräutigamb der heiligeGeist
in denen Hohen-Liedern/ alseine annembliche Rosen vorgebildet: Als
ein reine Tauben geprisen : als ein werthiste Freundin/Schwester / und
Braut geliebet/ ja neben unzahlbahren Ehren -Titlen : kulckram line
rnacula , schön ohne Mackel / außgerueffen : Worüber der hocherleuchte

^ " ' ^^ läiota sagt : Freylich rora pulckra es , Vir ^OZlorioWma - non in parre,
Leäin roro , Lr macula peccari 6ve niorra1i8,6ve venia1i8 , üve oriZinalis
non eit in te , nee unHuarn tuir , nec erir : lTkicht halb / sondern gantz schön
bist du/ O glorwürdigste Iungfrau / nicht ein Mackel weder von Todt-
weder von läßlicher- noch der Erb -Sünd ist in dir / ist nie gewesen / wird
auch nicht seyn/ rora pulckra e8, gantz schön bist du / so wohl äußerlich als
innerlich/so wohl an dem Leib/als auch ander Seel ; das haben erkennet
selbst die Töchter von Syon / darumben sie in Betrachtung diser Schön¬

em»,. 6.e. h^ t Martam / für dieAllerseeligste außgeruffen : Viäerunr eam 61iL Sion^
Lrdearillimarn prseckicavermit . Maria Ware nicht wie die erdichte Göts

Fa/, ri . tin kallas anß der Hiernschall Zovi8 gebohrn / sondern ego ex ore älrillimr
pro-



xroäivi : Auß dem Mund deß höchste » ist sic hervor gegangen . Sie ist
miss die Welt kommen / als ein solches Gefäß / in gua omnes rkeiäuri
Lpienrise Le icienti « , in welchen alle Schätz der Vollkommenheit / und
Gnaden Gottes zufinden waren . Darumb sie billich verglichen kan wer --A
den einer Perl -Mutter/welche das köstliche Perlein/so dem Himmel
gleichet / in ihrer Perlwetffen Schoß verschlossen gehabt : Sie kan ver-
glichen werden dem wunderschönen Tempel Salomons/Läsris remxlum
LslomonissagtLIolius in prseconijs , weilen an ihr Zusehen Ware der auß -AA^ " "
erlößniste Helftenbein der Neinigett ohne Mackei vnd Mangel : Sie kan
verglichen werden dem großbrinnenden Feuer -Spiegel/HeculumisnLi - LE, »,.
ksti8 perluciäum , in welchen alle Strahlen der Gottheit sich versambletA 'A/ " '
befinden : Sie kan verglichen werden einer hellglantzenden Sonne ; dann / L - :
ob sie zwar die gantze Welt mit denen Strahlen ihrer Heiligkeit vnd Herr«
lichkeit erleuchtete / nichts destoweniger begunte dise Durchleuchtigste
Marianische Sonne / nach Außsag Ricksräi : Vnter der Finsternuß ^ ^
ihrer tieffen Demuth die Strahlen ihrer Hochheit vnd Würdigkeit mög -- '
lichtst zuverbergen / lub ecclipii humilitatis 5ol iliet/lsrisnus latere vo - Qs./ . -̂
luit . Sie wäre die gröste Frau / und nennete sich eine Dienerin ; Sie wäre
ein Herrscherin über Himmel und Erden/und rühmete sich in den Nah¬
men einer Magd ; Sie wäre erwöhlet die Allerhöchste nach Gott / und
Ware in ihren Augen dieNidrigste ; Sie wäre ein Berg derGlory/und
machte auß ihr ein Thal ! der Demuth ; Sie hatte sich erschwungen biß zu
den Gipste l der Vollkommenheit / und demüthigte sich doch biß in den Ab¬
grund derunteristenNiderträchtigkeitiub ecclipüliumilitaris Isrere vo - /«L« -t,
lmt Sie kan verglichen werden einem Scepter / Claris lceptrum currÄis ^ ' ^
imperans . sagt der heiligeLxkrem , Maria ist ein Scepter / so über alle
herrschet : Ein Scepter / mit dessen Forcht deß Höllischen Tyrannen
grausambes Reich bestürtzet wird : Ein Scepter / welchem die geflü¬
gelte Schaaren der Himmlischen Geister » mit getreuester Huldigung
sich unterwerfftzn : Ein Scepter / welchem die gantze Hoffhaltung deß
Allmächtigsten Königs sich z« untergeben für ein grosses Glück achtet -
Ein Scepter / welchem nicht nur ein Königreich / oder Kayserthumb
gehorchet / sondern vor welchem sich der gantze Erden - Kreyß unter-
thänigist zu biegen hat : Ein Scepter / welchem Päbstliche Häubter/
Kayserliche Maiestatten / vnnd Königliche Monarchen mit grösser
Andacht seynd zugethan : Königliche Monarchen zwar in Franck-
reich / Spanien / und Hungarn / allwo Emmanuel seinen Scepter
und Krön Mari « zu Füssen gelegt / das großmächtigiste Königreich beur¬
laubet / nach ^ guileam gezogen / alldort als ein verächtlicher Einsidler
eystrigist sich bemühet / die Glory der unbefleckten Empfängnuß Mari « -
nach aller Möglichkeit zu beförderen : Käyserliche allhier in Wienn/all-
wo jährlich mit öffentlich auff dem Hoff bekanter höchst aufferbaulichen - ^
Andacht vor der Ehren -Saul der unbeflecktenEmpfängnuß getreuist wird
gehuldiget : Päbstliche z« Rom / weilen die Feyrung dtses hohen Fest-
Tags / so in der Griechischen Kirch schon vor tausend Jahr sich angefatk- AU " .
gen / in der Lateinischen aber nach viler Meynung in Engeland / bey Leb- ^ «^ .
Zeiten deß Heil . /Krlelmi entsprungen / von dannen in Franckreich und an - '-^ --.-«
dere Orth sich erweitert / nachgehends gleich der Sonnen von der erstenMor-



Moraen-Röthe biß in den Hellen Mittag steigend/ ihre Strahlen durch die
aantze Welt qeworffen/daß endlich die Heil .Kirch nach vilen Sssenbah-
?unaen von dem Heil.Geist erleuchtet/ diß nicht minder dann andere Ge¬
heimnuß mehr nach und nach erkennet hat. Welches niemand wwdm
Bedencken ziehen; Dann nach Lehr deß Hell. OreAory, der Geist GOt-
Lg f-iner Kirch dergleichen Unterweisung nicht allezumahlcn/ sondern
von weiten zu Zeiten Gtuckweiß ertheilet- Solchemnach hat das obriste
Kirchen-Haupt und Gtadthalter Ahristi auffErden 8ixws IV.nicht allein
aebilliget/daß dises Fest von der gantzen Ahristen-Gemein mit Andacht
beaanqen wurde/ sondern auch selbst ihr einen Muth zumehrererBeför-
deruna zu machen/hatallen denen einen Ablaß zugeeignet/ welche an dl-

k.»"-s.n,Taa die unbefleckte Empfängnuß Mari« wurden andächtig verehren.
WelchePäbstliche Satzung von allen Succellonbus bestättiget/ und von
demWelt-bekantenKirchen-Rath zu Trient selber nachzukommen ernst-

verwundere mich zwar nicht/daß so grosse Welt-Fürsten zuMa-
rice Füssen sich dcmüthiget/weilen so gar derKömg aller König/ Hex
bum , Lc Dominus Dominsntium , sein werthtste Mutter Mariam Mit de-
müthigen Gehorsamb verehret hat/ Le erat Lbäitus illis, bezeuget die
Göttliche Schrifft selbsten. Oder wie Ambrosius sagt: ulgue aä corpo-
reum lLdorem. uüimgue äescenclir , daß Christus zur leiblichen Arbeit !)
sich gebrauchen Hab lasse»/ und mit denjenigen Händen/ weiche tauglich
Himmel und Erden zu regieren/ seiner liebsten Mutter habe auffgewar-
tet; Ja was noch mehr ist( ich getraue es mir aber schier nicht zu sagen;
saae es doch/weilen fie nicht meine sondern deß Heil.Lernaräi Wort) Ze-
Ull Sexus -läornvit r»1strem lusm , ist warhafftig vilgeredt / daß der jeni-
ae/welcher die Himmel gesternet/die Sonne vergoldet/die Vögel gefede-
ret/die Fisch geschüppet/ die Garten geblumet/ die Auen begrünet/ die
Wisen begraset/ die Wälder beholtzet/ die Neckerbeähret/ die Baume
belaubet/die Reben befasstet/ die Menschen beseelet/ die Engel befröhlt-
chet /alles was Leben hat/geschöpffet/daß/sag ich/ der ewige unsterbliche
GOtt und gröste Himmels-Fürst/säoravitl/latrem luam, mit gebognen
Anven seiner werthisten Mutter Befehl erwartet habe. Auß disen laß
ich eines jeden hohêuäicsrur Maricr Hochheit und Würde ermessen.

Seynd wir nun entschlossen mit der Schärffe deß Verstands die Mol-
Sen durchzudringen/und in das obere Reich unsere Gedancken zuhefften/

ee da wird uns die gebenedeykeste Jungfrau von dem Heil.Lpiplianio als ein
/ Limel vorgestelt: t/lsria coelum lplenäiäum Maria ist ein Himel/ in wel-
^ chm der höchste Gott sein Wohnung qesetzet: ein Himel/ in welchen die 8e-

mphin mit Göttlicher Liebs-Flamm entzündet/ die vollkommene Lieb der
Apostlen angefeuret/ der wahre Glauben der Patriarchen gesteiffet/ die
ungezweifflete Hoffnung der Propheten bekräfftiget/ die unüberwindliche
Stärcke der Märtyrer obsiget/ die inbrünstige Andacht der Beichtiger
reichlich belohnet/die unbefleckte Reinigkeit deren Jungfrauen mit glor-
würdigen Glantz erhebet/ die hohe Weißheit der Ktrchen-Lehrer erleuch¬
tet/der Einfidler starckmüthige Verachtung deß Zeitlichen gecrönet/ die
gefltglete Schaaren der Englischen Geistern mit höchsten Freuden erfüllet/
und die gantze Versammlung§er Außerwöhlten mit unaußsprechlicher
Glory gezieret werden. Wer

c.2^
v. 5/.
r»//-rttö



Wer will dann abhalten mein stamlenbe Zrmg/daß sie nicht auffrueffeL
O Immaculata virßinitas, ĉuibus te lauäibus ekkeram: <d Uttbefleckts
Jungfrau was soll ich reden dir zu Lob? Ich trachte zwar deine Schön¬
heit mit möglichster Worts-Zierde/und Redens-Arth nochmehr aüß zu
schmucken/ aber/ O Unglück! wie geschieht mir!meine Krafften erschwä-
chen/die Brust-und Seithen-Starck untetliget/die Red entsincket,dre Ge-
dächtnuß verlasset mich. Domina in achutorium meum intenckelD grosse
Frau MARIA/stehe mir bey!in achutorium! Eyle! eyle! mir zu heis¬
sen!Du bist ja potentia noKrse äedilitatis-die Macht Unserer Schwach- OE
heit; so mache mich dann mrt dem Mund außsprechen/ was ich im Her-AAr/7
tzengedencke! Damit doch deren Zuhörern heilige Begird dem Lob ans
zuhören begnieget werde. O jhr meineLebens-Geister schießet euchM
samb!O all meine Krafft der Seelen spende dich aüß in die zartiste Fäden/
so du kanst ersinnen und spinnen/ das Lob diser Jungfräulichen Mutter
zuziehren/ uneracht doch alle dein Gefpunst gleichwol nur ein Merck und
Würckung wird seyn ernes armen Serben-Würmlein/ und nur zu deM
äusseristen Saum und Spitz gehören an dem Kleyd diser Königlichen
Tochter/ dero innerliche Schönheit und Glory von menschlicher Ver¬
nunft nicht kan berühret werden: o^lnl8§I.orIa DI.lL Le§l8 ab In-
rVs LanDet: Alle Glory der Tochter deß Bönigs Fimmels und Erden
ad mtu8ist voy innen; dann intus in jhren Jungfräulichen Leib lst sie ge-
würdiget worden den Begriff zu tragen/ welchen die Himmel selbsteir
nicht begreiffen: ciuem coeli capere non poteraMz tuo Zrernio Lontulitti-
sie hat in den engen Bezirck der BethleheMltischen Mauren das Kind ge¬
bohren/welches Englische und Menschliche Lov-Zungen hat unmündig
gemacht. Wessentwegen dann Maria gakbrllich gesungen: kecit mihi
ma§na, <̂ui potens eL; Mich hat groß gemacht/ der da mächtig istL ^
Groß wäre zwar der Dackel Unvergleichliche Schönheit/ großH.di§ai1s
tieffe Demuth/ groß SarL unverletzte Gedult/ groß KedeccL treuhkr-
tzige Freundlichkeit/ groß âclrelis mannhafftes Hertz/ groß / n̂nL in¬
brünstige Liebe Gottes/ groß kutks höchst-aufferbäulrcher Tugendt-
Wandl/ groß der Königin 8adL hohe Weißhert/ groß LetKladeL an-
gebohrne Milde/ groß der LUkler Mitleyden-tragende Barmherßigkeit/
groß die wunderliche Starckmüthtgkeit DedorL, groß die Ungemeine
Ehrbarkeit kenelotL:Aber noch ohne Gleichnuß grösser wäre das grund¬
lose Tugendt-Meer in Maria; kecit Milli ma§na: Sie übertraffe in der
Schamhafftigkeit ein Maceäonische?it!iomenam, in der Keuschheit eilt
Babylonische 8usannamjm der Sanfftmuth ein Kayserliche klacilläm»
im Eyffer zur Andacht ein Römische kaulam, in der Forcht Gottes einBe-
thulianischeMitK) inderWohlredenheit ein Alexandrinische OatUari-
nam, in denen Geschähen ein Jüdische Nartkam, in derFreygebigkeik
ein êrukalemitanische Delenam) in Betrachtung deß HimmlischenM
Künstliche Kokinam- in der Eingezogenheit ein Ungerische Llikadetkamr
kecit midi ma§ua: Sie Ware in der Finsternuß das Liecht/ in den Lüfftert
die Morgenröthe/ in den Auffwachsen der Tugenden der Mond/ in der
Vollkommenheit die Sonne/ in den Überfluß der Gnaden/ ein Himmle
schesParadeyß; Sie ist gewesen in derAuffrichttgkeit ein Säule/in der
Treue die Gesponß/ in der Liebe die Freundin/ in der Würde die Herr¬
scherin/in der Majestät die Königin Himmels und der Erden: kecit mW
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MLM)HM xoreüs eL. Darss ich mir getrauen/O Himmelskönigin;
dem Thron seiner Majestät mich zu näheren/ deine Hochheit in tieffesten
kespeäk anzureden?Wahr ists/ dich hat groß gemacht/ der da mächtig ist/
D Maria ! dann du bist jene Jungfräuliche Erden / terra Virginalig, e
HUL secunäu8̂ .äamveuit) auß welcher der wahre Vatter unsers Le-

o ^ , bens/ und zweyter Adam gebildet worden. Wohl ein gebenedeyteEr-
den! dievonSchatten deßFluchsniemalverduncklet/ sondern beständig
in den Hellen Glantzder reinisten Unschuld verbltben: Du bist jenes Pa-

^ radeyß und Garten deß Wollusts/welchen GOtt gegen Auffgang/ nemb-
lich in Khristo gepflanßet paraäisu8 deliciarum) totiüshue amoenitati8z

^M ^ allwo kein Finfternuß jemahl sich blicken lassen: Dubrst jenes priester-
L. licheLand/ terra 1empersui6miÜ8 äiviui8 referta alimentis, in welches/

ob schon die Hungers-Noth gantz Egypten überfallen/ niemahl einiger
Abgang eingeschlichen/ nicht der zeirltchen Nahrung / sondern der Gna-

^ " ^hen/ vnd von den bittern Hunger der Sund jederzeit befreyet gebltben:
du bist jenes Hebrceische Weib vnd Mutter - welche zwar in Egyp¬
ten wonhafft/niemahl aber in derDtenstbarkerr deß höllischen̂daraoms

^ F. gestanden: du bist jener brennende und nie verbrennende Dornbuschm
öer WüstenRudu8 aräen8)HM non exuritur)jede andere Menschen kdten
von der Flamm der Erb -Sund / duallein bltbst unversehrt: du bist jene
Arch deß Bunds von unverweßlichen Holtz/aroa Dei veriüimâ conti-
nen8rnannL) in welcher nicht ein versehrliches Himmel-Brod / sondern
daß lebendigmachendeBrodder Engeln/ enthalten wurde: du bist jene

M,».77.dichte und liechte Wolcken/ auff welcher der HErr nach Egypsen gewan¬
dert/ dann obwollen du gleich anderen Wolcken auß denen Dünstender
Erd entstanden/ wärest du doch leicht ohne alle Schwäre der Sünd / vnd

L.nr̂ ,stigest biß in den höchsten Gipssel deß Himmels.- nube3 dieiuunhuamin
,n tenebri3)semper inluce: gewißlich ein Göttliche wolcken bist du/welche

niemahl verfinsteret/ sondern allezeit ausss helliste geleichtet hat ! du bist
das versprochene Land/ terra repromiÜioni8- huee vere lac Lc me!mana-
vir , welches mit Milch und Hönigfliessen reich begnadet ist/ mit der

^ L> .Milch der menschlichen/ und mit dem Hönig der Göttlichen Natur deines
r.KeZ. i. Sohns : du bist die schnür gerade wurtzel^esse, radix 6ori8 specioülliiniz
^ auß welcher die schönste und süsseste Frucht.1L8ll 8 unser Heylandent-
e ^ du bist jenes LetKledeM) dieStadt deß lebendigen Brods/ci-

Oeô.^/-vita8 animatL) de hua l̂oriosa diÄasunt) von welcher dlum: ZZ-.sovil
E . wunder und preißwürdiges geschriben stehet: du bist jene zarte und

unbefleckte Leinwath/ jenes neue Grab/in welches der heiligste Leib dei-
r,em?/.§6ries Sohns gehüllet/ und geleget ist worden: du bist die verschlossene
I>er.L)<rw.Pforten gegen Aussgang/ Porta clausa in Oriente)HUE introäucit Ke§em

portarnrn clausarum, durch welche Porten keiner dann GDtt ist ein-
//chc/i.ol.gegangen: der versiglete Brunn : lon8 conclusu8-welchen die Schlang
L. nicht können verkosten und vergüten : du bist die gebenedeyte Frau
«//o§.c<e/. und Herrscherin vornina rnaZna, welche über alle Lilien weiß/ über alle

Rosen annemblich/ über allen Balsam wohlriechent/ über alles Hönig
AE/ ^ süßist: hu bist der unerschöpffliche Brunn der lebendigen Wasser/ fons
L/o/. i» inexdauüu8 ahUL viventi8, daß allerreiniste Gefäß/ va8 puridimum om-

ni amaritudine caren8, welches mit lautet Lieblichkeit ist angefüllet:
Mit einem Wort/ tu Gloria Jerusalem) tu lLtitia Israel2 tu donoriücentig
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fteueteuch und Eva/ dann euer Saamenzerknierschetanheuntder^

^cnige ist«»Langen/ Dero etnßiger Sohn euch widerumb mit Neu-
bürgeren wird besetzen: Erfreuet euch jhr Frauen/ alle

Weibs-Büder erfreuet euch; dann derFIuech Eva-ist auffgehoben/ vnd
durch Mariamm Benedeyung Ehr/ Preyß vnd Lob aller Frauen ver¬
kehret worden- Erfreue dich gantz Oesterreich/du aber absonderlich Kö-
mgm der Stadt / und Kayserliche Nesidentz-StadtWienn erfreue dÄ>/
daß die Anno-6;5-angefangene Huldigung und geschworne Treu von
dem Durchleuchtkgisten Erß-Hauß noch heuntiges Tags mit brinnenden
Eyffer wlrd conunuiret/ und fortgesetzt: wessentwegen dir die sichereHoff-

verlachen/ und nach glücklich- geendigten Kriegs-Lauff den erwünMen
Ruhestand ficherlich geniessen werdest: Erfreuet euch alle anwesende-tu,
Hörer mit gesambter Ahristenheit/ gauäeamus omnes in Domino äi-mnunc relrurn celebrameg.

O glorreiches Ehren-Fest der unbefleckten/ reinisten/ allerheiligrstew
-JungfrauMaria DerounvergleichlicheSchönheit/ Ehr/ Glory/und
Wurde sticht die Augen, doch ohne Berühren/ bethört die Sinn , doch
ohne Verwirrung/benimbt die Jung/ jedoch ohne Schmertz! Ich kan
denGlantzdiserGchonheitmchtmehransehen; dannsofern ich nochlän-

Bildnuß betrachtete/ wurde ich gewahr werden/
daß das Grubelund Löfflern meines wenigen Verstands vilmklein, koc
msre grstiarum , drß grosse Gnaden -Meer zu fassen. Ich wurde endlich
einen Geist sehen/ welcher mir sagen wurde/ was jener dem heiligen/z.u-
ßultmo : nemblich/du bemühestdich umbsonst/ wann du wilst Mariam
die Mutter GOttes nach ihren Verdiensten vorstellen,und loben. Ein sol¬
cher Geist kunte seyn Uromas Villanovsnus, da er sagt:(Quantum notes-M«
trntum , guantum vales >tantum aääe , mchor ett virso ilts , luperior
elt virzo itta : non enim Spiritus tanÄus litteris äe5cripllt , leck tibi eLm..
animo ckopin̂ onliam roli^uit >ut intelligas , riiliil illi gratis , aut perlbr
Üionis, aut gloriL , guarn animus in pura creatura concipere poüit » ck̂ -
kiisse: Mehreundoermehre/sovildukanst/setzezue/ sovildir möglich/
noch vrl grösser ist dise Jungfrau / darumb hat der heilige Geist so
wenig von ihr in denen heiligen LvsnZelijz geschriben/ « eil Ers
dir überlasten, dir selbst nach deinen vermögen einzubilden/damit du
verstehen sottest/daß kein Gnad,kein Vollkommenheit/ keinGIsrv sey/
welche ein menschliche vernunfft erdencken kan/ die nicht begriffen in
Maria. Ein solcher Geist kunte seyn Oinnviiu-Lartkull indem er sagti
vlariainteipretaturmare, guia lioutnullus valet Juttas maris ckinume-^ ^ '
wie, lic Zrstiw excellenriam in kckaria nullus valet exxrimere. Maria kan



»erdoimätschetwerdmemMeer , dam,gle -chw «emema .id d.eTropffen
deß unermeßlichen weit und grossen Meer kan abzehlen / also vermag
^uck niemand die Vortrefflichkeit Marianischer Gnaden genugsamv
m!kforectien/und sattsambrühmen . EinsolcherGeist kunte seyn der H-
l -etius v - mianus , welcher meiner Zung das Stillschweigen geblettet:

lauten seine Wort / lLceat , ÜL conrr -miscLt omms crestML , Lc

Gnade,r -Sonn anzuschauen. Bey so bewenter Beschaffenheit waS ist
mirmthun ? Ich erachte am besten zu seyn, wann ich den Finger auff den
Mund lege/ von dem Lob Maries mehr mit Stillschwergen zu reden.

Sie haben nunmehro Hochansehliche Zuhörer, so wohl gesehen, als
aebört/dak ich mit unterthanigster Schuldigkett nur den aussersten Saum
deß Kleybs der Wunderschönen Königlichen Tochter Mari « habe zum
Mund genommen, vnd andächtig geküsset. Wem auß ihnen trmgennicht
dieStrallen diser hell - glantzenden Schönherr durch die SlugM ms
Lerk ' Wer fasset nicht zu diser Gnaden -vollen Zungfrau und Mutter
An recht Kindlkhes Vertrauen? Wer demüthiget sich nicht mrt dem
Höchsten Haubt der Welt heunt vorjhrer Ehren -Sau en sie andächtig
mverehren ? Dann bey Visen Feur stehen, und nicht erhitzet werden , ist
fast unglaublich , vor diser Gnaden - Sonne erscheinen, und von ihr mit
einer inbrünstigen Gegen -Lieb nicht entzündet werden/ist glerchsamb un¬
möglich. Alle/ glaubeich , oder wenigist die meiste werden hmzue tretten
voll der Liebe, voll der Hoffnung/vnd ruffen mit gröster Inbrunst ihres
verliebten Hertzens i Vits , ckulceäo,Le1pesuollrL . <i> duunsersL -kbens
Süffigkeit ! <Vvnser Hoffnung l

re OspreLaklVr LernVI : Wir bitten Fueßsählkg!
sevens In tkrono rreZIna ZL.orlke
Vt via ^ 3ter nos Uberos rcspILe.

Von deinen Königlichen Ehren-Thron
Hör als einMutter vns deine Kinder an.

Lentisnttuumsuvsmem guicungue celebrsnt tusm 8snÄsm irnrnr-
oulstsm coyceprionem : Es empfinden deine Hülff und Gnad alle die
"keniae , welche dein unbefleckte Empfängnuß mit Andacht verehren-
Zenriant Es empfinden sie Zhro Majestät vnser aüergnädlgster Lands-
Fürst Lsrolus der Dritte / vnd Sechste ; Der Dritte als König der Spa¬
nischen Monarchie ; Der Sechste als Neu - ErwöhlterRömischer Kayser
ein geschworner Diener , und eyfferiger Verehrer deines heuntigen heili¬
gen Ehren -Tags , damit sie mittels deiner Fürbitt von dem Himmel re«ch-
lich geseegnet, wider Ihre Feind glorreich streikten, Sigreich überwinden,
glücklich regieren, vnd südlich möge herrschen: Seimsur , Esempfindesie
Las ganße Durchleuchtigste Ertz - Hauß / damit selbes in bißhenger höch¬
ster Ehr vnd Würde zu Gottes vnd deiner Ehr / zu Trost der Kirchen/ zu
Beschützung der Königreich und Länder , zur Freud der Unterthannen



auffstarcken Säule«Mistiger carolimfcher NachkommenschW immer
mehr befestiget vnd gesteiffct werde:8enrisnr-es empfinde sie alleHrdenS-
Männer der glorwürdigen Seraphischen kumilise, damit sie alsso vtl an
dem Firmament der Christenheit außgesetzte Himmels-Liechter in einen
uttwanckelbahren Mittag ihrer höchsten Vollkommenheit mit vollen
Schein der Lugendt/ derGelehrtigkeik/ und Andacht daS gantze Welt-
Hauß/ welches sie allbereitsgänßlich durchstrallet/ ohne Untergang be¬
leuchten: Lenrisnr, es empfinde sie eine gantze Hoch-Löbliche Oonfru-
rernitet undErtz-Bruderschasst/damit selbe in ihren brinnendenCyfferM
Preyß-würdigsten Andacht/ und Ausserbauung nicht nur erhalten/ son¬
dern auch durch dero magnetische Tugend«Krafft mehrere andächtige
Seelen zur demüthigen Verehrung Heiner unbefleckten Reinigkeit ge¬
rostet/und gewttunen werden: Senrianr, Es empfinden sie alle In¬
wohner diser Kayserlichen Nesidentz-Stadt/damit fie Vater deinenSchUtz,
vnter welchen sie sich mit gröster Zuversicht auff ewig begeben/ vor aller
Noth deß Hungers/ Kriegs/ und leydigen Sucht vnangefochtenverblei-
ben:SemiLnt,EsempfindenstealleanwesendeZuhörer/undichmitjhnen/
damit sie auß ängehörten Lobs-Spruch deiner unbeschreiblichen vortreff-
lichkeit dich inbrünstigz«lieben/ möglichistzuverehren/ ich aber deine Tu¬
gend/ und Verdiensten deinem vollkommenen Original deSo ähnlicher
hervor zu streichen künfftighin vermöget werben. Ach lasseans nicht un¬
erhört von dir gehen/ sey niewahlS entfernet von«ns mit deiner Hülst!
werden wir verfolget/sth du civiras relugis, unser Stad ."der Zuflucht/
also nennet dich Antonius ste?aclua: werden wir feindlich angetastet
seye du Ll̂ peus stefenstoms,ein Schild der Beschirmmg/ also Hugo
8.viSore : kommen Wir in grosse Armuth/ seyed» rdeüuraria grariarum,
einSchatzmeisterinder Göttlichen Gnaden/ also I6ota: seyttdwirin/»
Gefahr auff den gefährlichen Meer diser Welt an der Seelen SchiffbruchAE«-
zuleyden/ seyedûrcLdkoc.emNoemischeArchen/äsososnnssOama5-Ä//
cenus: ist einer mit den rasenden Seuchttzumb Heß beyds / eines unben-
digen Zorns/ einer mörderischen Rachgierigkeit/ eine unflättigen Flcisch-
Begierd/ einer unmäffigen Schlemmerei) / oder awerer Laster behafftet/
seye du üuvius soräanus, das reinmachende lVassr deß Fluß Jordans/
also Lernaräinus Lenenüs- werden einem die Ptzrlen deß Himmelsz«-L»».,.-i-
geschlossen/ seye du clavis regni coelellis, de«erwünschte paradeyßsAE'E
Schlüssel/ also Laptilla dtancuanus: Will d/e Sonn der Gerechtigkeit
ihren freundlichen Antlitz in grimmigen Nach-Blitz verwandle«/will die
verletzte Gedult deß höchsten Richters über die Sünder lauter Hagel der
Bestraffung herunter schicken/ über die Sünder lauter Feuer deß Zorns
herunter werffen/ über die Sünder einen Platz«Regen der Trübsallen/ ei¬
nen Wolcken-Bruch aller Verfolgungen herunter stürßen/ so seye du aä-
verlis inrebus commune aivluin ein sichere Freyung/ also Albertus b/lag-
NUS: Ach so weise vns einen eintzigen freundlichen Anblick deines holbsee - A 7-/»-
ltgsten Angesichts/ beliebe gnädig/ was wir alle hertzlich wünschen: Er¬
höre/ was wir alle demüthtgst bitten: Erlange/ was wir alle sicherlich

F hoffen,



hoffen,Frib im Lanb/Ruhe im Gewissen/Trost auff Erden/Freudim Him¬
mel , damit wir hie vnd dort ohne Unterlaß sprechen können.- Nonett L-
Auw tsls opu8 m univertts regnis , Es ifl niemahl deines gleichen gerve-
fen/ weder an Reinigkett der Seelen , weder an Schönheit deß Leibs , nicht
jn den Vermögen hochangesehener Incsrceltton Key Gott / nicht m der

Barmhertztgkeit gegen denen in Hoffnung und Vertrauen zu dir
geflüchteten Menschen : Nonett fsSum rate oxus,

A rV L

Ornnia 081 , Dei
Virsmis 6ne lade

(üoneeptXlAuclern,so¬
norem »öc Alormm.
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